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Dorwort zur dritten Auflage 


Im diefer Auflage ericheint das Kabenbucd in 
einer neuen Ausgabe. Die Bilder, deren Wieder- 
gabe nicht allen Anfprüchen genügte, find auf das 
forgfältigfte nach den Originalen neu hergeftelft, und 
der Tert ift um zwei Gedichte (Das Franfe Kätschen 
und Kat und Spaß) vermehrt worden. Auch ift an 
Stelle des bisherigen Umfchlags ein feiter Einband 


getreten. 
Der Derlag 


In dem Dorwort zur erften Auflage (Weihnacht 
1899) fagte Alfred Lichtwarf: 

In Dito Spedters Nachlaß finden fich die Dor- 
arbeiten für ein Bilderbuch aus dem Leben der Haus- 
tiere, Die Deröffentlichung als Buch unterblieb, weil 
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es dem Künftler nicht glücten wollte, einen ihm ge- 
nügenden Cert zu erlangen. 

Abgefeloffenliegt das Lebender Kate, desStordis, 
des Hubs und der Ente vor. 

Wehr als dreißig Jahre find feit der Vollendung 
der Zeichnungen verftrichen, aber die Kunft des 
Meifters hat von ihrer Kebenstraft nichts eingebüßt. 

In der Kunfthalle, der diefe Blätter von Frau 
Dito Spedter leihweife anvertraut waren, wurden fie 
Suftan Falte unterbreitet, und die Katenbilder regten 
ihm zu den Gedichten an, in deren Begleitung fie jeht 
veröffentlicht werden. 

€s würde Dito Spedtter felber, wenn er es erlebt 
hätte, Freude gemacht haben, daß gerade das Kataen« 
buch zuerft erfcjeint, dem die Kate it ihm von 
Kindheit an das Kieblingstier gewefen. Auf dem 
im zweiten Bande des „Bildnis in Hamburg” ver- 
Sffentlicten Selbfibildnis der Spedterfcen Knaben 
fieht Otto mit der Haustate im Arm. Sein Keben 
Hang it er nicht müde geworden, die Kate zu ftußieren, 
und es wird ergählt, daß er, wo immer ihm Katen 
nahe gefommen, eine magifche Angiehungstraft auf 
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fie ausgeübt habe. Während der Dorftubien für fein 
Katenbuch fei ihm in einem Sad ein befonders 
fchöner Kater gejhidt worden. Das Tier habe fich fo 
wild gebärdet, dafs niemand dem Sact habe nahe zu 
fonmen gewagt. Als Otto Spestter den Derfchluß 
geöffnet habe, fei das Tier wie ein Pfeil heraus- 
sefchoffen, aber wenige Minuten fpäter habe es con 
auf feinen Schoß gefeffen und fich Fraueln lafjen. — 
Unter Dito Spedters Bilderbüchern ift begeihnender- 
weife das Märchen vom gefliefelten Kater das am 
bedeutendften angelegte. 


Kat und Maus 


Mauschen tommt aus dem Keller Heraus, 
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Möchte die Treppe hinauf, nach oben, 


Db nicht auch da im winkligen Haus 
7 Eiwas Koderes aufgchoben. £ 


Überall gibt es ja eiwas zu maufen, 
Wo Menfchen in ihrem Überflug Haufen. 


TRÜNERER 


4 Wär nür die große Kate nicht, 
Könnte fein König vergnügter leben. 
Immer ift fie auf Mäufe erpicht, 
Und /es muß doch aud; Mänfe geben. 
Abgr da predigt man Toren und Tauben, 
Die Katen wollens uns Mäufen nicht glauben. 


Ausfahrt 


Sayitten vorm Haus, 
Steig ein, Heine Maus, 
Swei Käthe davor, 

So gehts durchs Tor, 
Zwei Käschen dahinter, 
So gehts durch den Winter, 


R Hinein ins seid, 
een Wie weiß A die Welt. 
Alte meine Kätshen liegen warn 7 Auf einmal, o weh, 
Dir geduldigen Mama im Arnı, Kleine Maus liegt im Schnee, 
Haben fich müde und hungrig getollt, Kleine Maus liegt im Graben, 
Haben teinten und fchlafen gewollt, Wer will fie haben? 
Sind alle da mit Mau und Miau, ae. 
Frau Kase ift eine gute Frau, Wo blieb Fleine Maus? 
Bat fie all in den Armı genommen, Die Kätschen, miau, 
Sie haben zu effen, zu trinken befonmen, Die wifjens genau: 
Sie wiffen, bei der lieben Mama Hat nicht till gefeffen, 
It immer ein Tröpfchen von Beften da. Da haben wir fie gefreffen. 
f' 


Wafchen und Puben 


Hätten zubt fih den Bart, 

Kätschen put fi den Scheitel. 

Art läßt nicht von Art, 

Schon die Mama war eitel. 

Wollte Mama ein wenig fpazieren, 
Mußt fie fi ext vorm Spiegel frifieren; 
Wollt mit Papa auf Befuch fie gehn, 
Pusten die zwei fich von fieben bis jebm. 
"Kächen hats geerbt von beiden, 

Kann fein Fledihen auf fidh leiden, 
Kann fein Stäubchen auf ich fehn, 
Pust fic, als wollts zu Eofe gehn. 


Kinder find anderer Art, 

Geben nicht viel auf Staat, 

Keines pußt id) den Bart, 

Weil audy feins einen hat. 

Haben fie draußen im Sand gelegen, 
Heut in der Sonne, morgen im Regen, 
&i, fie hätten ein fhön Geficht, 

Wär Mama und die Seife nicht. 
Scheuert die Schöpfe, [cheuert die Ohren, 
Die Kleinen find wie neugeboren, 

Sind wie die Kätchen fo blanf und rein, 
Rieden ins Bet und fehlafen ein. 


Kabenmama 


Kasenmama hats wirklich Schwer 

Mit all den lieben Kleinen, 

Springen den ganzen Tag Freuz und quer 
Auf ihren vier flinfen Beinen, 

Und machen fürwahr ein Leben im Baus, 
€s hielt es niemand darin aus, 

Trügen fie nicht fo weiche Schub, — 

Da la fie tolfen, ’s nimmt feinem die Ruh! 


Das franfe Kätschen 
Mir legens, fu fu, 


# 
ätschen ift Fra . RE: 
u In dein Bettchen hinein, 

Macht ein traurig Geficht, 
Kiegt auf der Banf Dedens warm zu 


Anbsriper ini, Und wiegen es ein, 


AMiau? Ic verftch, 
Die Maus war zu fett, 


Magenweh! Da fchläfts eine Stund, 
Dann mußt du ins Bett. Derdaut feine Maus, 
Püppcen, hör, Und fpringt dann gefund 


Kässhen gehts Schlecht. 


= ; 
um Bettchen hinaus. 
Yicht wahr, ein Malör? >) 5) h 


Doc wir friegens zurecht. 


Spielende Kätschen 


Ma möchte nicht ein Käschen fein, 

Dat feine Schule, hat fein Latein, 

Braucht nicht zu vechnen, braucht nicht zu lefen, 
Ad, die Kätschen find glückliche MWefen. 
Spielen den ganzen Tag in der Sonne, 
Jagen fih um die KRegentonne, 

Stoßen fih, Fugeln fi in den Sand, 
£inferhand Flapps, Elapps rechterhand. 

Ad, und fie Fönnen Fein Höschen zerfchleißen, 
Ad, und fie Fönnen Fein Kemödchen zerreißen, 
Höchftens, daß fie fich einmal zerfragen, 

Aber dafür find es auch Kasten. 


Umzug 


Unter der Treppe liegen die Kätschen, 

Die fügen Dingerhen, Fel an Sell. 

Aber es ift fein gutes Plätschen, 

Der Kagenmama ift es zu hell, 

It es zu offen. Jeder tommt gaffen 

Und macht fih mit den Kleinen zu fhafen. 
Sie hat fihh wahrlich genug zu quälen 

Und Fan nicht zehnmal am Tage zählen: 


Eins, zwei, drei, vier, fünf, fehs, fieben — 
Sind auch) alle beifammen geblieben? 

Da hat die Mana denn heute morgen 

In alle Kammern und Kiften gefchaut. 
Ay, die Ieidigen Umgugsforgen, 

Aiemand ift davon erbaut. 

Aber endlich, o miau! 

Fand fih ein Stübchen, das paßte genau; 
Ein Kindertübchen, wie ichs gehört, 

Wo nichts Fremdes hinfonmt und fisrt. 


Katenmama trägt auf der Stelle 
Jedes Kätchen amı weichen Selle 
Aus dem alten Aeft ins neue Aeft. 


8 alle geborgen, gibts ein Jeft: 
Die liebe Mama fängt eine Alaus 

Und feiert den Umzug mit einem Schmaus. 
Natürlich, allein; fo ein Babymagen 

Kan ja noch fein Sleifd) vertragen. 


Schule 


Karo foll das Sigen Iemen, 

Darf fh nicht vom Plas entfernen, 
Einerlei, ob die Köthen ein Tänghen 
Tollen, immer zumd um fein Schwänzden. 
Die frechen Dinger! Hunt er ie zaufen! 
Aber der Kehren gibt Feine Paufen: 
Adtung! Hühfh! Will ee mal filen 

Und gelehrig die Ohren fpigen! 


Ja, lieber Karo, da heit es fid fügen, 
Eernen madıt nicht immer Dergnügen, 

Und mandes lernt man, was geade nicht not, 
Aber die Schule hat firenges Gebot. 

Und fließlidh, mit oder ohme Grund, 

Du Sit madıher ein gebildeter Humb, 
Während die Rükdhen fiets albern bleiben 

Und fi die Zeit mit nichts vertreiben. 


Geflügel 


Mean Hann doch nicht inmer dasfelbe offen, 
Wozu gibts dem all die Delifate 
Dacht Peter. Wal dies, mal das zum Schmaus, 
Nicht immer mır Maus und nichts als Maus, 


Peter, du Haft recht. Aber onen! 
Es gibt immer Ceute, die einem wichts gönnen, 
Du möchtsft gerne auf Ieifen Sohlen 

Dir einen feiten Dogel holen. 

Ein Sprung, und dein Setemmaul feiert sin Felt, 
Holt ih} den Sperling warm aus dem Left. 


Aber auf einmal, am Dadybodenfenfter, 
Klopfl Hopf! — find es Gefpanfter? 

Ein Frummer Finger, eine Rnocenband, 

Eine Yafe, ine Brille, ein Haubenband, 

Das hat dic erfhrest, was, Peter?-und hufch, 
Weg find die Spaten und Teer ift der Bufd), 
£oer das warme Xeft im Baum, 

Und der Sperlingsbraten war ımıc ein Traum. 
Eine dumme Welt, wo die lederften Sachen 
Flügel haben, Mas willft du jet machen? 
Sch nur nad Haus 

Und fang dir ne Maus, 

Hausmannstoft am beiten nähet, 

IR leider nur auch nicht immer befchert. 


Steildichein 


Pater heigt der Herr Daiter, 

Und der ft viel, wiel netter 

Als der Hans von der Ede. 
Wieghen Schade, 

Peters Confine, 

Macht ihre alferfreundtichfte Aiene, 


Sieht ja den Detter von weitem Fommen, 
Aber ihe Meines Derz üft beflommen 

Db er mich Heute wird begleiten? 

Dder wird er vorüberfchreiten 

Und tum, als Fennte er mich nicht mehr? 


Aber Miegchen, ich bitte fehe! 

Der Peter ift gan Ritterlichteit, 

Yur heute leider fehlts ihm an Zeit, 

Aber morgen, Coufinchen Scheck, 

Du weißt doch den Plaf, die heimliche Ede? 
Da wird er auf dic warten und dan 
Atieghen, wer weiß, was noch werden Fann, 


Das dumme Kätschen 


Ins nicht zum Lachen? 
Hätchen will Fliegen fangen 
Und weiß ss nicht zu machen. 


Immer funm und inmer Drum 
Dicht um Köschens Nas herum. 
Wie 25 greift und wie «5 grapfl, 
Immer hats vorbeigehappft. 


Inner funm und immer hrumm! 

Häschen fpringt um fich felbft herum. 

Auf einmal fit es gang fill und gudt, 

Aue dos weiße Schwängden zuet, 

Warte nur Sliegel Jet muß es glücten. 

Ein £uftfprung. Atfch! Da liegts auf dem Rüden, 


Inner fumm und inmer brmm 
Dicht um Käghens Nas herum. 
Kiebes Kätchen, ninmus nicht Frumım, 
Aber du bift furchtbar dumm, 
Sunm, fimm, fumm, 

Surchtbar dumm! 


Katz und Spab 


Anı warmen Dfen in guter Au, 
Kätschen, wer hat es fo gut wie du? 


Sieh, wie draußen die Florfen treiben, 
Der Schnee fid) häuft am den Fanfterfähei 


Und hörft du den Meinen Sperling nicht, 
Wie er Hagt, der arm? Wicht? 


Hält gern fein warmes Stübchen, wie du 
Und fein täglich, Futter dazu. 


Piep, piep, Taf mic ein, 
Hier draußen friert es Stein und Bein. 


Ad, wüßt er dich am Dfen legen, 
Würd ex ein Häuschen weiter fliegen. 


Der arme Schelm. Für Kat und Spak 
IR nicht an einem Dfen Pak. 


Kagenmufit 


Hatenmufit, wer hört fie wohl gerne, 
— Saucend und blafend —; 

It fie nicht ganz in der ‚Ferne, 

Wacht fie uns rafend. 


Aber was foll man fhelten, 
Jeder Hat feine Stimme. 
Sute Mufit it felten, 

Die andre ift die fchlimme. 


Die fieben Ohren freilich 

Sind audy verfhieden gebaut, 
Dem einen Mlingt abfcheulich, 
Was andern füß die Seele Frau, 


Doc) um wicht die Katen zu Fränfen, 
Sie find es nicht allein, 

Auch von Dichterbänfen 

Tönt manchmal ein feltfam Schrein. 


Bier hat gar einer vermeffen 
Katenmufit gemacht. 

Alan darf ihm fchelten, indeffen, 
Beffer its, man lacht. 


